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«Strahlende Gesichter der Gäste 
sind der Lohn für die Arbeit»
Der Wollerauer Roland Wegner arbeitet im Rahmen des ESC für das Public Value Team der SRG, 
welches zahlreiche Veranstaltungen rund um den Eurovision Song Contest organisiert. 

Irene Lustenberger

D er 57-jährige Roland Weg-
ner aus Wollerau ist Jour-
nalist und Event-Spezia-
list. Im Rahmen des ESC 
arbeitet er im Public 

 Value Team der SRG (Schweizer Radio- 
und Fernsehgesellschaft), die für die 
Organisation und Durchführung des 
Grossanlasses in der Schweiz zustän-
dig ist. Das Public Value Team über-
nimmt eine wichtige Aufgabe in der 
Durchführung von Rahmenevents. 
«Unser Ziel ist, mit unterschiedlichen 
Projekten so viele Menschen wie mög-
lich zu erreichen, damit der ESC 2025 
ein Fest für alle wird», erklärt er.

Konkret organisiert das SRG 
ESC Public Value Team zahlreiche 
Veranstaltungen rund um das ESC-
Erlebnis. «Wir bringen in Zusammen-
arbeit mit Schweizer Organisationen 
Chöre in Altersheime, führen Musik-
Workshops in Schulen durch, veran-
stalten die wohl grösste Ü60-Disco der 
Schweiz und ent wickeln für Menschen 
mit und ohne Hörbeeinträchtigung 
eine taktile Tanzbühne, auf der unse-
re Gäste die Musik spüren können.» 
Das Gesamtkonzept hierfür verant-
wortet er, die Bühne wird nach  seinen 
 Plänen entwickelt. «Es lassen sich über-
all Spuren meiner Arbeit entdecken. So 
liegt die Medienarbeit für einige die-
ser  Projekte in meinen Händen, aber 
auch die Fertigung des ESC-Maskott-
chens Lumo», führt er aus. 

Dementsprechend gibt es vor dem 
Event mehr zu tun als beim Anlass 
selbst. «Der Event-Tag ist quasi die Sah-
ne auf der Torte, und strahlende Ge-
sichter der Gäste sind die Belohnung 
für die ganze Arbeit», sagt Wegner.

Celine Dion kennengelernt
Es ist indes nicht das erste Mal, dass 
der Wollerauer beruflich mit dem ESC 
zu tun hat. «In den späten 80er- Jahren 
war ich als Rundfunk-Journalist für 

internationale Medien tätig und be-
richtete über den ESC, der damals 
noch Concours Eurovision de la Chan-
son hiess. Das war durchaus ein Im-
puls, der mich zum Fan werden liess», 
erinnert er sich. Beim Radio produ-
zierte Wegner Sendungen für inter-
nationale Medien und stellte jeweils 
vor dem ESC einige Songs der teilneh-
menden Länder vor. «Ich durfte viele 
ESC-Teilnehmende kennenlernen, ha-
be viele spannende Interviews geführt 
und die besondere internationale Ver-
bundenheit durch Musik erfahren. Da-
rum passt der Slogan des ESC 2025 in 
Basel perfekt: ‹United by Music›».

1988 durfte Roland Wegner ESC-Sie-
gerin Celine Dion kennenlernen. «Für 

eine einstündige Sendung schlender-
te ich ein Jahr später gemütlich mit 
ihr durch Lausanne, wo der ESC statt-
fand», erzählt er. Als Journalist sei man 
meistens die ganze Woche vor Ort, ler-
ne die Musikerinnen und Musiker per-
sönlich kennen und erlebe ihr Lam-
penfieber vor deren Auftritten. «Und 
wenn die frisch gekürten Gewinne-
rinnen und Gewinner mir dann nach 
dem ESC im Sendestudio gegenüber-
sassen, war das auch für mich ein be-
sonders respektvoller Moment.»

Wegner war einst auch Juror 
beim Schweizer Fernsehen im Stu-
dio Leutschenbach. «Damals waren 
alle Juroren in einem abgeschirm-
ten Raum, durften der Generalprobe 

beiwohnen und sich Notizen machen 
und am Abend die Auftritte am Fi-
nal beurteilen.» Ein paar Mal besuchte 
er auch die Schweizer Vorentscheidun-
gen und begleitete die Gewinnerinnen 
und Gewinner bis zum ESC-Final. «Da-
raus entstanden viele schöne Freund-
schaften», sagt er.

Weitere Schwyzer am ESC
Der Höfner freut sich, dass er nicht 
der einzige Schwyzer ist, der den Kan-
ton dieses Jahr am ESC vertritt. So ist 
das Lochus Alphorn Quartett an der 
Eröffnungsshow mit dabei und zwei 
Schülerbands aus Ausserschwyz nah-
men am Eurovision School Song Con-
test teil. «Auch beim Songwriting Con-
test in Zusammenarbeit mit der Suisa 
sind mir Vertreterinnen und Vertreter 
aus dem Kanton Schwyz aufgefallen. 
Eine Schule aus Oberarth studiert der-
zeit mit der Schweizer Songwriterin La 
Nefera einen selbstgeschriebenen Song 
ein und wird ihn, zusammen mit 15 
weiteren Schulklassen aus der ganzen 
Schweiz, am 15. Mai live vor Publikum 
in Basel aufführen.»Roland Wegner mit dem Rohbau des 

ESC-Maskottchens Lumo. Bilder: zvg 

«Der Slogan des 
ESC in Basel, 
‹United by Music›, 
passt perfekt.»
Roland Wegner 
Journalist und Event-Spezialist

Apropos

Martin Risch

Es gibt Tage und Fakten, die 
dürfen nicht in Vergessenheit 
geraten. Heute und morgen 

sind solche. Ich meine nicht den 
Tag des Cosmopolitans (süsser 
Cocktail) in den USA, auch nicht den 
dortigen Tag des Verpackungsdesigns. 
Viel relevanter ist der heutige 
Tag des Radios (in Russland). 

Der russische Physiker 
Alexander Stepanowitsch 
Popow gilt als Pionier der 

Funktechnik. Er referierte am 
7. Mai 1895 an einem Treffen der 
Russischen Gesellschaft für Physik 
und Chemie in Petersburg. Dabei soll 
er einen Empfänger für Radiowellen 
präsentiert haben. Als Erfinder des 
Radios ging dann aber Guglielmo 
Marconi in die Geschichte ein. Der 
Italiener und spätere Nobelpreisträger 
liess das Gerät nämlich vor dem 
Russen Popow patentieren.

Was heute vor 80 Jahren dank 
dieser Technik rund um die 
Welt verbreitet und gehört 

werden konnte, muss unvergessen 
bleiben. Im Hauptquartier des 
Oberkommandos der alliierten 
Streitkräfte in Reims unterzeichnet 
am 7. Mai Generaloberst 
Alfred Jodl die bedingungslose 
Kapitulation der deutschen 
Wehrmacht. Dies mit Wirkung 
zum 8. Mai, 23.01 Uhr, wie den 
Geschichtsbüchern zu entnehmen ist.

Der 2. Weltkrieg ging zu 
Ende, der Frieden in 
Europa war besiegelt. 

Der 8. Mai 1945 gilt seither als 
Tag der Befreiung Deutschlands 
vom Nationalsozialismus. Die 
Atombombenabwürfe auf Hiroshima 
und Nagasaki waren jedoch noch 
nicht erfolgt. Die Kapitulation Japans 
folgte am 2. September. Schätzungen 
gehen davon aus, dass mehr als 
60 Millionen Menschen Opfer dieses 
Weltkrieges wurden. Bleibt zu hoffen, 
dass die heutigen Kriege – jener in der 
Ukraine und die vielen weiteren auf 
der Welt – baldmöglichst enden. Denn 
Tag für Tag sterben Unschuldige. 
Das dürfen wir nicht vergessen 
– weder heute noch morgen.
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Das neue Projekt von dem FPF 
«Memento» erfasst Grabsteine
Verein für Familien und Personenforschung March & Nachbarregionen startet neues Projekt «Memento»: 
Erfassung von Grabsteinen und Bewahrung unseres kulturellen Erbes zu genealogischen Zwecken.

Der Verein FPF (Verein für Familien- 
und Personenforschung March & Nach-
barregionen) hat kürzlich ein neues 
Projekt ins Leben gerufen, das unter 
dem Namen «Memento» läuft. Ziel die-
ses Vorhabens ist es, die Grabstätten 
unserer Vorfahren zu dokumentieren, 
zu erhalten und somit das kulturelle 
Erbe für zukünftige Generationen zu 
bewahren. Unter dem Motto «Rettet 
unsere Gräber» möchte der Verein FPF 
einen Beitrag dazu leisten, das Verges-
sen und Verfallen alter Grabstätten zu 
verhindern.

Warum ist das Projekt so wichtig?
Leider verschwinden, mit der perio-
dischen Abräumung der Gräber und 
Urnennischen, diese Daten laufend 
wieder. Es kommen jedoch auch regel-
mässig neue Daten hinzu.

Das hat nicht nur historische Be-
deutung, sondern auch eine emotio-
nale Komponente: Es geht um die Er-
innerung an unsere Vorfahren, Fa-
milienmitglieder und bedeutende 

Persönlichkeiten. Mit dem Projekt «Me-
mento» will der FPF die Grabsteine er-
fassen, fotografieren und dokumentie-
ren. Dadurch schafft der Verein eine di-
gitale Sammlung, die auch zukünftigen 
Generationen zugänglich ist. 

Das Projekt soll zudem helfen, verlo-
rene oder vergessene Grabstätten wie-
derzufinden und zu erhalten.

Das Sammeln von Nachrufen 
und Andenken
Neben der Erfassung der Grabsteine 
ist der Verein für Familien und Per-
sonenforschung March & Nachbarre-
gionen auch an Nachrufen, Leidhelgeli 
und anderen Erinnerungsstücken inte-
ressiert. Diese Dokumente und Gegen-
stände sollen die Geschichten hinter 
den Grabstätten lebendig halten und 
die persönliche Verbindung zu den 
Verstorbenen stärken.

Jede Grabstätte erzählt eine Ge-
schichte. Durch die Sammlung von 
Nachrufen und Andenken kann der 
FPF diese Geschichten bewahren.

Mitmachen und Unterstützung
Der Verein sucht nach Freiwilligen, die 
bei der Erfassung und Dokumentation 
helfen möchten. Auch Spenden und 
Sachspenden wie alte Fotos, Dokumen-
te oder Grabstein-Informationen wer-
den gesucht. Ziel ist es, eine umfassen-
de und nachhaltige Sammlung aufzu-
bauen, die auch in Zukunft gepflegt 
wird.

Viel Bewirken
Jeder Beitrag zählt. Ob es eine Fotogra-
fie, eine Geschichte oder eine finan-
zielle Unterstützung ist – gemeinsam 
kann man viel bewirken.

Eine Verbindung von 
Forschung und Erinnerung
Das Projekt «Memento» ist ein bedeu-
tender Schritt, um das kulturelle Ge-
dächtnis unserer Gemeinschaft zu be-
wahren. Es verbindet historische For-
schung mit persönlicher Erinnerung 
und schafft so eine Brücke zwischen 
Vergangenheit und Gegenwart.

Mit «Memento» setzt der Verein ein 
starkes Zeichen für den Schutz unseres 
kulturellen Erbes. (eing)

Die Grabstätten sollen jetzt digital 
dokumentiert werden, damit diese auch 
zukünftig zugänglich sind. Bild: zvg 


